13. April


Psalm 22 - Karfreitag


(nach EG 86  "Jesu, meines Lebens Leben")  





Warum hast du mich verlassen? 


Warum hörst du nicht mein Schrei'n? 


Soll der Menschen Wut und Hassen 


meiner Hoffnung Ende sein? 


Gott, mein Gott, ach brich dein Schweigen, 


bin ich nicht dein Kind und Eigen? 


Schick' ins Dunkel, Gott, dein Licht! 


Hilf mir jetzt, Herr, laß mich nicht!





Galt dir nicht der Väter Hoffen?


Halfst du ihnen nicht heraus?


Bin ich nicht wie sie getroffen?


Löst du nicht wie sie mich aus?


Hast du nicht ihr Leid gesehen?


Hörtest du nicht einst ihr Flehen?


Herr, mein Gott, die Angst ist groß!


Sieh doch her, Gott,. mach' mich los!





Schütze mich, ich will dich preisen, 


rühmen, was mein Gott vermag. 


Deinem Namen Dank erweisen, 


Furcht, Gehorsam Tag um Tag. 


Will, was meine Lippen sprechen 


nicht vergessen, niemals brechen! 


Unser Gott ist's, der befreit, 


rettet den, der zu ihm schreit!








 


















































             


14. April 


Es ist besser, einer sterbe für das Volk, als daß das ganze Volk verderbe. 


Joh. 11,50





Wer hätte dieser eine


werden wollen,


der ohne Schuld 


in solch ein Schicksal geht?


Wenn du, wenn ich


dies hätten leiden sollen:


Den Weg zu gehn,


an dem ein Galgen steht?





Wir bleiben lieber weit zurück,


um nur zu schauen,


vielleicht noch mitzufühlen -


doch von fern!


Wen überfällt vorm Tode


nicht das Grauen?


Wer folgt hier voll Vertrauen


seinem Herrn?





Doch da ist einer,


der die Liebe lebte


und Gott und Menschen


eng verbunden war.


Der – was ihm Gott verhängt –


nicht widerstrebte!


An ihm wird Gottes


Wille offenbar.





Er gibt sich hin


und stirbt für all die Seinen!


Er trägt zum Kreuz


der Menschheit Last hinauf.


Auch wenn wir uns


ganz unbeteiligt meinen,


er gibt  für unsre Schuld


sein Leben auf.





Wir dürfen und wir


wollen nie vergessen:


Wer so wie er


sich selbst zum Opfer gibt,


dem ist nur Dank 


und Demut angemessen


und daß man glaubt,


das Gute tut und liebt.


